
Bestattungen Rolf - Tag der offenen Tür - Programm 
 
Aufbau und letzte Vorbereitungen 
 

   
 
10.00h Kleiner Stehempfang 
 

 
 

10.30h Chorgesang von „Sepultanella“, einer Gruppe des Kammerchores Leinfelden-
Echterdingen  
 

 
 
Ein paar Worte der Begrüßung und des Dankes (Barbara Rolf) 
 

Ich möchte die, die schon da sind, herzlich begrüßen.  
Ich freue mich, dass es nun zu diesem Tag gekommen ist. Das ging gleich so munter und 
aufregend los mit der Firma, dass bisher kaum Zeit war, innezuhalten und sich mit diesem 
Neubeginn auseinanderzusetzen. Heute, im Rahmen dieser Veranstaltung, soll dafür Raum 
sein.  
Ganz zu Beginn möchte ich danke sagen. Dass ich mich für die Gründung der Firma 
entscheiden konnte und dass dies auch gelungen ist, habe ich vielen Menschen zu 
verdanken. Ich wurde von ihnen ermutigt und auf vielfältige Weise unterstützt.  
Familie, Freunde, Chöre und Bekannte hatten und haben übergroße Geduld und 
Verständnis, dass ich kaum mehr Zeit hatte, Termine immer wieder auch absagen musste.  



Denen, die hier mit anpacken, den Praktikanten, den Mitarbeitern und Aushilfen, meiner 
Familie, den Freunden und auch den Mitarbeitern der Firma Lohrmann herzlichen Dank für 
jeden Handgriff und alles Engagement. Ich freue mich sehr über dieses harmonische und 
durchaus illustre Team.  
Ich kann mich nicht bei allen einzeln bedanken, wenngleich das angemessen wäre. Ich 
hoffe einfach, dass jede und jeder weiß, dass er, dass sie gemeint ist.  
Meiner Familie und Siegbert Lohrmann will ich im Besonderen danke sagen für die große 
Unterstützung. Ohne euch, eure Hilfe und euer Ja zu dieser Sache, wäre es nichts 
geworden. 
 

 
 

In der Losung heute steht: „Lebt als Kinder des Lichts.“ Ich wünsche mir, dass wir an 
diesem Ort und durch die Arbeit, die wir tun dürfen, immer wieder ein wenig Licht bringen 
in das Leben der Menschen, die zu uns kommen oder zu denen wir gehen. Und ich 
wünsche mir auch, dass uns unser Tun immer neu mit Sinn erfüllt und hell macht.  
„Liebe, Treue, Hoffnung“ hat Ulrike Abel als Überschrift über das ganze Unternehmen 
geschrieben, und auf das wollen wir uns bei aller Geschäftigkeit immer wieder besinnen 
und uns erinnern, worum es gehen soll im Leben.  
 

 
 
Der Chor singt nun zur Eröffnung „Amazing Grace“ und „Wie der müde Pilger sehnet sich 
der Heimat zu“. Das erste Stück weiß darum, dass wir im Leben begleitet und in Gottes 
Hand sind, auch wenn wir nicht nur über Höhen, sondern auch durch Tiefen gehen müssen.  
Der zweite Satz erinnert an das Wort des Hl. Augustinus: „Unruhig ist unser Herz, bis es 
Ruhe findet in dir.“ Er passt zum Ende eines müde gewordenen Lebens, er passt aber 
ebenso zu unserem Leben, das immer auch ein Suchen und Fragen kennt. Und auch das 
Licht, von dem eben schon die Rede war, kommt hier vor: „Lichte Sonnenstrahlen rühren 
alle Gläub’gen segnend an. Komm und leite mich, o Herr, dass ich dich finden kann.“ 
 



Amazing Grace 
Wie der müde Pilger sehnet sich der Heimat zu 
 

Das dritte Stück, das wir gleich hören, gilt den verstorbenen Menschen, die wir in der 
vergangenen Zeit bestattet haben. „O Trost der Welt, du stille Nacht, der Tag hat mich so 
müd gemacht, das weiter Meer schon dunkelt. Lass ausruhn mich von Lust und Not bis 
dass das ewge Morgenrot den stillen Wald durchfunkelt.“ 
Schließlich singt der Chor noch den Satz „Nun ist die Ernte eingebracht“, den wir auch bei 
der Beerdigung unserer Oma gesungen haben. Er handelt vom Leben als einem kostbaren 
Geschenk an uns Menschen und davon, dass jeder Mensch einzigartig und selbst ein 
Geschenk ist. „Es ist ein Kommen und ein Gehen in allem, was geschieht“, heißt es darin. 
Die Welt ist voll von Abschied, Vergänglichkeit und Tod, ebenso von Neubeginn, Werden 
und Auferstehung. In dem Lied folgt aus dieser Feststellung die Aufforderung, sich zu 
freuen: „Drum freut euch alle!“ Denn dieses Auf und Nieder, das Stirb und Werde machen 
den Augenblick und das Leben kostbar.  
 

Komm, Trost der Welt 
Nun ist die Ernte eingebracht  

 
11.00h Elisabeth Berner, Jazzklavier 
 

 
 
12.30h Gemeinsames Gestalten eines Kiefernholzsarges  
Als Materialien standen zur Verfügung verschiedenste Farben und Stifte, Zeitungen und Zeitschriften, 
Todesanzeigen, Stoffe, Steine, Muscheln, Gräser, Holzkreuze, Postkarten und Bilder, Bücher mit Texten 
und Gedanken  
 

 
 
 
 



 
 
 
 

 



 
 
14.30h Meditative Tänze mit Regina Golke 

 
 

 

 
 



 
 
 
15.30h Lesung der Autobiografikerin Elisabeth Kübler mit Musik von Mechthild Laier; 
anschließend Gruppengespräch  
 

  
 

 
 
 



17.00h Elisabeth Berner spielt Bach und mehr 
 

 
 
18.30h Weinprobe mit Guido Keller (Wein-Musketier)  
 

     
 

  
 
 
 



Gemeinsames Singen und Ausklang 
 

 
 

______________________ 
 

Das wunderbare spanisch-italienische Catering kam von Marco Coppola, Inhaber des 
„Scardanelli“ am Hölderlinplatz im Stuttgarter Westen.  

 

 
 

  



 

 
 
 
 

Allen Besucherinnen und Besuchern,  
allen Helferinnen und Helfern 

 
HERZLICHEN DANK! 


